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Rundschau
Wiederum ist der Ruß in aller Leute

Mund. Die Vorfälle im Zarenreich
verdienen aber auch erwähnt zu wer-
den. Der Dreilönigstag, den man in
Rußland am 19. Januar feiert — be-
kanntlich kommen die Russen 13 Tage
hintendrein — brachte in Petersburg
eine unangenehme Ueberraschung. Eine
Kartätschenladung hatte sich in den
Winterpalast des Zaren verirrt. An-
fänglich glaubte man an einen Irr-
tum, doch nach und nach beginnt der
Kaiser zu merken, daß es eigentlich
wohl ihm gegolten habe. So anzüglich
ist es allerdings nicht, wenn solche Flie-
gen einen daheim belästigen. Man ist
daran, untersuchen zu lassen, was dieser
Schuß eigentlich an sich hat. Die Un>
tersuchung wird wohl damit abschließen,
daß einige Soldaten um den Kopf kürzer
gemacht werden. Seither hat sich aber
in der Hauptstadt an der Newa noch
viel verändert. Es wütet in den Stra-
ßen ein Kampf,- bei dem es keineswegs
so glimpflich zugeht. Die anfänglich
10,000 Streikenden wuchsen täglich in
erschreckender Zahl. Gegenwärtig werden
es wohl an die 100,000 sein. An ihre
Spitze stellte sich der Pope Gappon,
welcher eine Bittschrift an den Zaren
verfaßte und die man diesem persönlich

Wallis
Auszug aus den Verhandlungen

des Staatsrates.
Hr. Biulch, Vize - Präsident des

Staatsrates und Hr. Zen-Ruffinen,
Staatsrat, sind zur Konferenz, welche
auf den 25. laufenden Januar in Bern
anberaumt ist, abgesandt worden, um
beim Bundesrate zu erwirken, daß
die Linie Brig-Domodofsola so schnell
als möglich nach Vollendung des Tun-
nels dem Verkehre übergeben und die
Eröffnung dieser Linie nicht anf 1906
verschoben werde, wie das Gerücht
bei der Bundesverwaltung verlautet.
Die Regierung des Kantons Wandt
wird gleichzeitig analoge Schritte tun.

Simplontunnel. Laut Mitteilungen
von fachkundiger Seite über den Stand
der Bauarbeiten am Simplontunnel
sind gegenwärtig noch etwa 160 Meter
zu durchbohren. Unter normalen Ver-
hältnissen wäre dafür mindestens ein
Monat nötig. Da aber die Strecke zu
den schwierigsten Partien des ganzen
Tunnels gehört, wo die Temperatur
sehr hoch und wo mit warmen Quel-

Der Kettensee
Von Ferd. v. S e p i b u s .

Der Nettensee, dieses herrliche Kleinod,
welcher teilweise von Hügeln, die mit
wohlriechenden Alpenblümchen besät
und gegen Norden von hohen Felsen
begrenzt ist, die sich in seinen blauen
Fluten spiege n, liegt zwei Stunden ober-
halb dem Dorfe Betten.

Die Einwohner dieses Dorfes ziehen
alljährlich zu Mitte Juni mit ihrem
Vieh auf die Bettenalp, ein sehr primi-
tives Nergdörflein, welches kaum zehn
Minuten unter dem See sich befindet,
das untere Dorf während dem ganzen
Sommer dem Schutze Gottes und einigen
älteren Leuten überlassend, denen die
rauhe Alpenluft droben zu stark wird.
Wie herrlich ist es da oben, nahe am
See, 2200 M. über Meer, wenn die
schönen Kühe und Rinder auf den Hü-
geln weiden, wenn Geißen und Zicklein
umherhüpfen und die kräftigen Sennen

und anmutigen Sennerinnen lustige
Alpenlieder anstimmen, Jauchzer er-
schallen lassen, die sich mit dem Geläute
der Kuhschellen harmonisch vermengen
und von Fels zu Fels von» Echo wieder-
holt werden. — Von dort oben genießt
man eine schöne Aussicht, besonders
gegen Italien ; denn vom Ofenhorn bis
ganz unten gegen das Weißhorn schweift
das Auge über die berühmtesten Berg-
spitzen der Alpenivelt.

Der Bettensee ist reich an Goldforellen,
die heutzutage zur Sommerszeit in den
Hotels der Umgegend sehr geschätzt
sind. — Gine alte Schrift, die sich im
Archiv vun Grnen befindet, lautet :
„Nur die Bürger der Gemeinde Netten
und der Hochw. Pfarrer von Grnen
haben das Recht im Nettensee zu fischen."

So wie der'große Aletschgletscher seine
Legende hat : „Die schöne Mailänderin-"
fo hat auch der Bettensee die seine : „Die
dre» Schwestern!"

Vor uralter Zeit bewohnten drei fehl

reiche Schwestern ein großes Holzhaus
im Dorfe Betten, und obwohl sie zu-
sammen hausten, so lebten sie dessen
ungeachtet in beständigem Streit, da
alle drei glaubten, beim Verteilen der
Güter nach dem Tode des Vaters, der
zu Lebzeiten seine Hände auch nicht mit
Leberwürsten anband, das kürzere ge-
zogen zu haben.

Ein sehr großer Kornacker, der größte
im obern Rhonetal, welcher bei geringem
Ergebnis drei große Stadel mit seinem
Ertrage füllte, war die Hauptursache
ihrer Streitigkeiten. — Dieser mächtige
Acker befand sich auf der Bettenalpe
bei 7000 Fuß Höhe, und obwohl die
Schwestern ihn zu wiederholten Malen
von beeideten Leuten in drei gleiche
Teile hatten vermessen lassen, so be-
hauptete jedesmal nach der Verteilung
eine jede von ihnen, die zwei andern
feien bevorzugt worden , fo daß Zank
und Streit bei ihnen Alltagsgäste
waren. ^-

Endlich nahm das holde Trifolio seine

Zuflucht zu Rechtsgelehrten und dies
leider zu ihrem größten Schaden, denn
sie prozessierten so wacker und tüchtig
darauf los, daß in kurzer Zeit große
Summen verschlungen wurden, ohne
jedoch weitern Erfolg gehabt zu haben,
als daß fie sich trennten und eine jede
den Haushalt für fich hielt.

Jedes Jahr wurden dann eine Wiese,
ein Garten oder ein Acker verkauft,
um die Kosten zu decken, die wie Pilse
wuchsen, denn obwohl der Prozeß einen
Anfang gehabt hatte, so war sehr zu
fürchten, daß er lein Ende haben werde.
Natürlich lachten die drei Ratgeber
hinterm Rücken ihrer zu leichtgläubigen
Klientinnen und »nachten dabei gute
Geschäfte, da sie den Prozeß in die
Länge zogen, und schöne blinkende Gold-
füchse einpackten. — Die Schwestern
aber, starrköpfig und voll Vertrauen
auf die drei Herren, merkten nichts, fo
daß es nicht mehr lange ging, bis sie
sich vor dem Glend und leeren Kästen
befanden.

»nit dem Polentaloffel hantierten. Es
ist freilich eine heikle Geschichte, denn
die Nüssen wollen Recht haben und
auch die Engländer. Schließlich wird
Wohl der Zar den Geldbeutel öffnen
müssen, um die Dummheiten seiner
Offiziere zu berichtigen. Endlich hat
Combes doch abdämpfen müssen. Schade
ist es nicht, denn er taugte besser als
Pstasterbub denn als Ministerpräsident.
Eine Kelle hätte er bereits ! Ob es
aber unter seinem Nachfolger Nuuvler
besser gehen wird, das ist sehr frag-
lich. Der Papst verspricht sich »licht
viel Besseres von ihn». Die Kellen-
brüder sind halt alle aus dein gleichen
Pflaster gemodelt.

Aufstand und Krieg an allen Ecken.
Deutschland ist mit dem Aufstande in
Südwestllfrita noch keineswegs zu Ende.
Immer noch »nüssen frische Truppen
und neues Geld dorthin gesandt werden.
Die Kolonien müssen doch etwas ein-
tragen, denn alle größern Mächte sind
darauf bedacht, die Marksteine brecht weit
hinüber in des Nächsten Matte zu setzen.
Kosten diese Operationen auch etliche
Tausend Menschen, was hat es zu sagen,
deren hat's oder gibt's genug.
In Gssen an der Ruhr ist der große

Streik auch noch nicht erledigt. Eine
Viertelmillion Arbeiter streiken, das ist
noch niemals dagewesen. Gs geht heu-
tigentags alles in großem Maßstabe zu.
Man stiehlt, mordet, streikt, betrügt,

überreichen wollte. Das hatte aber einen
Hacken, denn die Soldaten ließen nie»
munden zum Winterpalaste zu, sondern
trieben die Menge mit Stricken und
blankem Säbel zurück. Als das Ge-
dränge immer größer wurde, machten
die Kosaken auch von den Patronen
Gebrauch, zuerst von blinden, dann
von scharfen. Nun brach die Geduld
der Arbeiter ; sie bewaffneten sich eben-
falls. Gs kam an verschiedenen Orten
zum Kampfe, bei dem gegen 2000 ge-
fallen fein follen. Gs geht sogar das
Gerücht, die Truppen seien geschlagen.
Der Krawall wird sich sehr wahrschein-
lich über alle größeren Städte Rußlands
ausdehnen. Der Zar und die Zarin
haben Reißaus genommen und sollen
sich nach Süden begeben haben. Das
kommt den Japanern gelegen, eine
Revolution im Lande des Feindes.

Vom Kriegsschauplätze find keine Ver-
änderungen zu berichten. Die russische
Kavallerie ist in ihre sichern Löcher
geschlüpft, mit Ausnahme derjenigen,
die erschossen worden sind, und wird
da nachdenken über die Bösartigkeit
der Japaner. General Nogi ist im
warmen Neste in Port Arthur, wor-
aus ihn jedenfalls nicht mehr leicht
einer lüpfen wird.

Gegenwärtig lvird in Parts die Hul-
ler-Affaire untersucht. Das geht aber
weniger rasch zu als an der Theresa
Tisch, wo ? hungrige Buben gewandt
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revolutioniert alles zu Millionen; dem»
darunter lohnt sich nicht der Mühe.

Auch mir streikt heute der dumme
Kopf, darum adieu und das nächste
Mal wieder mehr.

Orstes Vlatt



len und anderen Störungen und Hin-
dernissen zu rechnen ist, so kann un-
möglich ein bestimmter Terinin für dic
Vollendung dieser Strecke genannt wer-
den. Unter günstigen Umständen kann
der Durchschlag des Stollens Ende Fe-
bruar erfolgen. Gs kann aber auch
März und noch später werden. Das
Zusllmmentreffell der beiden Tunnelen-
den ist so gedacht und geplant, daß der
obere Nand des Südstollens an die
Sohle des Nordstollens herangeführt
wild. Die leichte Zwischendecke zwischen
den Enden wird dann durch Bohrung
geöffnet, so daß die gegenwärtig im
Nordstollcn liegenden gewaltigen Was-
sermengen durch die Vohrüffnung in
den Südstollen und von diesem durch
künstliche Vorrichtungen hinausgeleitet
werden. Man rechnet, daß auf diese
Weise die Wasserentleerung des nörd-
lichen Tunnels in zirka 8 Tagen voll-
zogen sein wird.

Ein« sog. Durchschlag wie seiner Zeit
beim Gotthard wird beim Simplon
infolge der Verumständungen nicht er-
folgen. Die Leitung hat bereits fest-
gestellt, daß nur wenige technische Per-
sonen zur Stelle sein werden, wenn
die Durchbohrung der kritischen Zwi-
schendecke vorgenommen wird. Des
Wassers und nicht vorauszusehender
Zwischenfälle wegen könnte auch nie-
mand als nur vertrautes Personal zu-
gelassen werden.

Man nimmt an, daß etwa 3 Wo-
chen nach dieser Durchbohrung sowohl
die Aushöhlung der am Orte des Zu-
sammenstoßes über einander liegenden
Tunnels, als auch die (provisorische)
Schienenanlage beidseitig soweit fertig
gestellt sind, daß eine direkte Durch-
fahrt von Brig nach Iselle möglich
wird. In diesem Zeitpunkt wird die
Unternehmung eine offizielle, in größe-
rem Maßstäbe angelegte Feier zur
Erinnerung an die Vollendung des ge-
waltigen Tunnelbohrwerkes veranstal-
ten.

Zu dieser Feier werden außer den
direkt beteiligten noch weitere Kreise
eingeladen. Die Unternehmung hatte
früher im Plane, die sämtlichen Arbei-
ter beider Seiten zu einem großen
Feste zu versammeln. Wegen nicht vor-
hergesehener Ereignisse mußten die Ar-
beiten auf Schweizer Seite eingestellt
werden, sodaß in Brig zur Stunde
nur noch wenig Personal vorhanden
ist. An der Feier wird auch die in-

Zu spät gingen ihnen endlich die Au-
gen auf und sogar einen großen Teil
des Ackers auf der Nettenalp war als
Sicherung den drei listigen Männern
verschrieben worden. Als nun diese
sahen, daß die fette Kuh keine Milch
mehr gab, da warfen sie plötzlich die
Maske ab und machten kurzen Prozeß. —

Der große Acker auf der Bettenalp
wurde von ihnen zur Versteigerung aus-
gesetzt und in allen Gemeinden der
Umgebung wurde dies an einem Sonn-
tage nach dem Gottesdienst durch den
Gemeindeweibel bekannt gemacht. —

Am festgesetzten Tage begaben sich
viele Leute auf die Alp, einige aus Neu-
gier und wiederum andere in der Hoff-
nung sich vielleicht mit geringem Gelde
einen Teil dieses durch seinen großen
Ertrag bekannten Ackers zu erwerben.
Obwohl das Wetter ungünstig war —
es regnete und ein dicker Nebel bedeckte
die Alpe - so befanden sich schon viele
Leute auf dem Platze, als die drei un-

verföhnten Schwestern, von ihren Rat-
gebern begleitet, droben beim Acker an-
langten.

Unterwegs hatten sich die drei Furien
alle möglichen Abscheulichkeiten an den
Kopf geworfen und nur mit Mühe ver-
mochten die Leute es zu verhindern,
daß sie sich nicht zerzausten. Die Ver-
steigerung des großen Ackers, welcher
gänzlich hinterm Nebel verschwand,
sollte soeben beginnen, als plötzlich die
drei Schwestern, die auf einem Hügel
fich befanden, um von dort oben besser
den Gang der Dinge beobachten zu
können, sich wie rasend eine auf die
andere warfen und sich das Gesicht ge-
genseitig zerkratzten. — Jetzt hielten sie
sich eng umschlungen und bissen sich
wie toll gewordene Katzen. —

Da stürmte ein gewaltiger Windstoß
daher, der den Nebel uon oben bis
unten zerriß ! . . . Die drei Megären
verlieren das Gleichgewicht, rollen und
stürzen, immer fest umschlungen, in die
Tiefe ! . . .

Die Menge steht da wie erstarrt, wäh-
rend ganz unten am Fuße des Hügels,
drei Angstschreie sich hören lassen! . . .
Die Leute, die drei Ratgeber die Augen
weit geöffnet, schauen von Schreck und
Angst erfüllt nach dem Acker zu; sie
glauben zu träumen ! , — Denn vor
ihnen breitet sich jetzt eine große Wasser-
fläche aus ! . . . Der Bettensee uon
heutzutage ! Und der Acker ? . . . Der
»nächtig große Acker mit den schweren
goldenen Nhren ? . . . Gr war ver-
schwunden ! . . .

Da! . . . nicht weit vom Ufer wallen
die Fluten auf, und drei umschlungene
Körper werden für einen Augenblick
sichtbar ! Markdurchdringende Hilfe-
rufe unterbrechen die unheimliche
Totenstille. — Doch die Menge statt zu
helfen, steht da voll Entsetzen und
Schrecken »vie versteinert am Platze,
währenddem die drei Schwester»» lang-
sam in den blauen Flute»», die sich über
ihre Köpfe schließen, für immer uer-

und ausländische Presse, sowe»t es an-
gesichts der Verhältnisse möglich ist,
vertreten sein.

Ist einmal der Richtstollen durchge»
schlagen, so sind für die Ausweitung
und Ausmauerung des Tunnels immer
noch bis sechs Monate erforderlich.
Dann kann erst das Legen des Schot-
ters, der Schwellen und Schienen voll-
endet werden, sind die Kabel für Be-
leuchtung, Signale, Telegraph und Te-
lephon zu legen, ist dic Kreuzuugs-
station in der Tunueliuittc einzurichten
und auszurüsten. Das sind Arbeiten
die »nieder cin paar Monate in An-
spruch nehmen. Alt'dl»»,» wird der
ganze Tunnel mit scincu sämtlichen
Einrichtungen einer strengen Rcvi' iion
unterworfen werden '.nüssen, wobei
möglicherweise noch Elgänzungsarbei-
ten verlangt werden. Da der Tunnel
einstweilen nur einspurig ausgebaut
wird, muß uin so mehr darauf gehal-
ten werden, daß nicht nach der Be-
triebseröffnung noch Arbeiten im Tun-
nel ausgeführt werden müssen.

Anfall beim Bahnbau. Beim Bau
der Martinach Chatelard-Bahn stürzte
bei Finshlluts ein mit Sand beladener
Kippwagen samt einem Arbeiter (Ita-
liener) in einen tiefen Abgrund. Der
Verunglückte, der eine Witwe und ein
Kind hinterläßt, wurdc als stark ver-
stümmelte Leiche aufgefunden.

Bon Mrig und Umgegend

Arig. Wegen unvorhergesehenen
Umständen ist die auf Samstag, den
28. Januar angesetzte Monatsversamm-
lung des Tllrnvereins verschoben wor-
den ; dieselbe wird am Mo n tag ,  den
30. ds. stattfinden.

Goms. (Korr.) Einem glücklichen Zu-
sammentreffen von Umständen ist es
zu verdanken, daß der schöne Weiler
Wiche! im Fieschertal heute nicht vor
einer Brandkatastrophe steht und daß
das in einer Dachkammer , welche übri-
gens llls Schrcincrwerkstätte und Schlaf-
gemach zu gleicher Zeit dient, um zwei
Uhr nachts ausgebrochene Feuer im
Entstehen noch bemeistert »uerden konnte.

Brandursachc war eine Eisenofen -
Nauchleitung durch die Zimmerdecke
und das Dach ohne besondere Schutz-
vorrichtung beim Durchführen durch
die Holzteile. Die Kommissionen für
Feuerschutz in den Geineinden »uerden

Schweiz

gebeten, auf solche Nauchleitungen ihr
spezielles Augeninerk zu richten, und
die betreffenden Eigentümer zu veran-
lassen, solche unverzeihliche Fehler aus-
zubessern.

Outtet. (Korr.) Am Neujahrssonntag
mußten die Vewohner von Feschel we-
gen zu starkem Wind, der auf dem
Whler wehte, den Gottesdienst in der
alten Dorfkllpelle abhalten. Seither
soll auch das neue Pfarrhaus auf dem
Whler vom Sturm entdacht wurden
sein. Ebenso hat die^ Kirche Schaden
gelitten. Es scheint also doch der Bau-
Platz für Kirche und Pfarrhaus nicht
der richtige gewesen zn sein. Es hat
setner Zeit nlcht an Stimmen gefehlt,
welche vor. dem Bau der Kirche auf
dein Whler gewarnt habe»». Man hat
denselben leider lein Gehör geschenkt,
hat nun aber auch den Schaden.

Masserkräfte. Die Züricher Post
mahnt zu eidgenössischem Aufsehen,
»veil der Regierungsrat des Kantons
Tessin dem Großen Rat vorschlägt,
der 8c>oi«<H NllMi-ica Î c>c-g,rne>8s die

Ausfuhr der Wasserkräfte der Maggia
über die Schweizergrenzc nach Italien
zu bewilligen. Das Blatt erwartet
uom großen Rat, daß es sich einer sol-
chen Naubwirtschaft an einem nationa-
len Gut energisch widersetze. Falls
auch das nationale Gewissen des Gro-
ßen Rates versage, sei es Zeit, sich des
Artikels 2 der Bundesverfassung zu er-
innern, der als Zwecke des Vundes
bezeichnet : „Schutz der Rechte der Eid-
genossen und Beförderung ihrer ge?
meinsamen Wohlfahrt." Diese Zwecke
geben dem Bunde das Recht zum Ein-
spruch. Zu erwägen wäre auch, ob
nicht zun» mindesten, gestützt auf Art.
28, cin Ausfuhrzoll auf die Wasser-
kräfte gelegt werden sollte, dcr so zu
bemessen wäre, daß er den Schaden
von unserer Volkswirtschaft abwendete.

Fesstn. Aus Airolo wird folgender Vor-
fall gemeldet : Bei einer Schießung auf
dem Fort Gotthard halMch ein Geschoß
nach dem Dorfe Piotta verirrt. Es ging
dort nieder ohne zu krepieren. Einige
Kinder fanden es, zündeten ein Feuer
an und warfen es hinein. Gin Ange-
stellter der Gotthardbahn, Aurelio Gobbi,
sah die Gefahr, in der die Kinder schweb-
ten, und eilte herbei, um das Geschoß

aus den» Feuer zu reißen. In diesem
Augenblicke explodierte es. Gobbi er-
litt dabei einen Armbruch. Weiteres
Unglück wurde wunderbarerweise nicht
angerichtet.

Wandt. Lausanne. Etwa 1600
Personen wohnten am 25. d. abends
einer Versammlung bei, welche von
der sozialistischen Partei zun» Protest
gegen die Ereignisse in Petersburg
veranstaltet worden war. Eine Reso-
lution wurde nicht gefaßt.

Dum Volksaufstand
in Petersburg.

Der Aufstand kann als niedergewor-
fen betrachtet werden, doch dürfte ihm
eine Reihe entsetzlicher Attentate folgen,
weil das Arbeiterkomile entschlossen
scheint, in dieser Richtung anarchistisch
vorzugehen, um Rache für die Nieder-
lage zu nehmen. Mit dieser Meldung
des „Verl. T." stimmt auch eine Pe-
tersburger Korrespondenz der „Auro-
ra" überein, in der mitgeteilt wird,
daß die Organisation des Kampfes,
d. h. die Leitung der terroristischen
Partei, den Zar zum Tode verurteilt
habe. Nach dem Tode Plehwes, dessen
Ermordung auch das Werk dieser Or-
ganisation war, benachrichtigte sie den
Zar, daß seine Person nicht in Frage
komme. Dadurch nun, daß der Zar
am Sonntag auf das Volk, das in
friedlichem Zuge ihn aufsllchen wollte,
schießen ließ, habe er ebenfalls sein
Leben verwirkt.

Die Lage ist trotz der Unterdrückung
des Ausstandes unhaltbar. Das schlimm-
ste Symptom liegt jedenfalls in de«
unbestreitbar wankenden Haltung des
Militärs. Gs steht fest, daß einzelne
Petersburger Regimenter den Gehor-
sam verweigerten, ferner beweist die
Verhaftung Dawidows, sowie anderer
Offiziere, daß der Kartätschenschuß wäh-
rend der Wasserweihe die Folge einer
militärischen Verschwörung gewesen ist.
Um aber eine größere Umwälzung mit
Gewalt zu erzielen und neue Verhält-
nisse an Stelle der alten zu setzen, be-
darf es einer umfassenden Organisation
und Vorbereitung, und beides hat in
Petersburg gefehlt.

Ueber den Aufenthalt des Zaren ist
man durchaus im Zweifel. Die An-
nahme, daß der Zar nach Peterhof ge-
gangen sein könnte, findet viel Glauben,

schwinden, ihr letztes Angstgeschrei er-
stickend ! . . . Allmählich glättet sich die
Oberfläche des Wassers ; Kreise die im-
mer größer »uerden entstehen und er-
sterben am Ufer. — Wasserblasen tauchen
auf, um gleich zu platzen ; — dann ? —
Nichts mehr ! . . .

Der neu entstandene See liegt jetzt
ruhig und glatt da uor den erschrockenen
Blicken der Zuschauer dieses fürchter-
lichen Dramas ; schleunigst verlassen
sie dann die Ufer des geheimnisvollen
Sees, der, kaum entstanden, schon drei
Menschenleben verschlungen hat. — Alle
aber erkannten darin den Finger Gottes
und beteten heimgehend lant für die
drei Unglücklichen, die jetzt vor dem-
jenigen sich befanden, der alles Gute
belohnt und das Böse bestraft. —

Die drei Ratgeber verließen auch
gleichzeitig den Platz und die Geschichte
sagt uns leider nicht, ob diese Lehre ihre
harten Herzen zu erweichen vermochte.



da er von dort, wenn eine Flucht not'
wendig geworden wäre, vermittelst
Schlitten leicht Kronstadt hätte er-
reichen können. In Kronstadt wäre
er vor einem Angriff sicher gewesen,
denn die «Zitadelle ist für die mangel-

haft bewaffneten Aufständischen nicht
angreifbar.

Die Nacht vom Dienstag auf den
Mittwoch verlief in Petersburg ruhig.

Der Rektor, sowie sämtliche Pro-
fessoren des Polytechnikums wohnten
am Mittwoch der Beerdigung der Opfer
vom Sonntag bei. In der Cigaretten-
fabrik Laferme wollten am Mittwoch
viele dürftige Arbeiter die Arbeit wieder
aufnehmen, was jedoch die Fabrilleit-
ung nicht gestattete, weil sie eine Plün-
derung der Fabrik befürchtete. In zwei
Cigarrenfllbriken wnrde am Mittwoch
»vieder gearbeitet. Kosaken mißhandelten
ll»n Dienstag Arbeiter, die ihnen zu-
riefen „Schlächter!"

Sympathie-Kundgebungen zu Gun-
sten der russischen Arbeiter werden
aus Frankreich und aus Belgien ge-
meldet. Der Gemeinderat der Stadt
Lyon hat auf den Antrag einer socia-
listischen Gruppe fast einstimmig fol-
gende Erklärung angenommen : „In-
folge der schmerzlichen Ereignisse, die
Petersburg zum Schauplatz und die rus-
sischen Arbeiter zum Opfer hatten, er-
hebt der Gemeinderllt mit der Ent-
rüstung, die eine Demokratie dabei
beseelen muß, Ginspruch gegen dieses
barbarische Verfahren, das eines zivi-
lisierten Landes unwürdig ist. Die
Versammlung sendet dem russischen
Volke den Ausdruck ihrer lebhaftesten
Teilnahme und drückt den Wunsch
aus, Haß seine Forderungen triumphle-
ren möchten."

Aus Petersburg sind weiterfolgende
Depeschen eingetroffen :

Nuf Befehl des Zaren wnrde eine
Bekanntmachung des Finanzministers
und des Gouverneurs angeschlagen.
Es wird darin bedauert, daß die Ar-
better streikten und sich von Schlecht,
gesinnten irreführen ließen. Die Vor-
fälle vom Sonntag seiei» Ordnungs-
störungen gewesen, weshalb die Trup-
pen einschreiten mußten. Ein blindes
Werkzeug in den Händen Schlechtge-
sinnter, hätten die Arbeiter Forderun-
gen gestellt, die mit ihren Bedürfnissen
nichts gemeinsam haben. Die Regier-
ung habe stets für sie gesorgt und
werde dies auch weiterhin tun. Die
Arbeiter mögen zur Arbeit zurückkeh-
ren, da diese dem Staate ebenso not-
wendig sei, wie ih»ren selbst.

Der Kaiser habe kürzlich befohlen,
die Frage der Arbeiteruerstcherung zu
prüfen und sie gegen Invalidität und
Krankheit sicher zu stellen. Aber nicht
nur das ; auf seinen Befehl werde ein
Gesetz betreffend Verkürzung der Ar-
beitszeit ausgearbeitet und Maßnahmen
getroffen, den Arbeitern Gelegenheit zu
geben, über ihre Bedürfnisse zu beraten
und diese zum Ausdruck zu bringen.
Zur Arbeit zurückgekehrte Arbeiter dürf-
ten auf den Schutz der Regierung
rechnen.

Die Presse wird einer scharfen Cen-
sur unterworfen. Die Depeschenagen-
turen dürfen keine Nachrichten über die
Vorgänge in der Hauptstadt an die
Provinzilllpresse versenden.

Vie Stadt war am Mittwoch ruhig.
Gs sind keine weitern Unruhen vorge-
kommen. Man glaubt, der Streik werde

in zwei bis drei Tagen schon beendigt
sein.

Der Stadtrat bewilligte 25,000 Rubel
für die Opfer vom Sonntag.
In einer Sitzung des Bezirksgerichts

erklärten sowohl die Verteidigung, wie
auch die Geschworenen infolge der ge-
genwärtig aufregenden Vorgänge seien
sie außer Stande ihres Amtes zu
walten. Die Sitzung wurde darauf
aufgehoben

Nach einer Privatmeldung aus Mos-
kau soll Großfürst Sergius erstochen
worden sein.

Zer Krieg in Ostasten.

Par is , 26. d. Dcm „Iournaly"
wird aus Petersburg gemeldet, es gehe
das Gerücht, der Kominandant der
zweiten Mandschureiarmee, General
Grippenberg, habe eine schwere Nieder»
läge erlitten.

Ferner gehe das Gerücht, Admiral
Rodjestwenslh habe einen großen Er-
folg über bedeutende japanische Ein-
heiten davongetragen. Indessen beob-
achten sowohl Admiralität als General-
stab über diese Gerüchte Stillschweigen.

Verschiedenes
— Ein k ö n i g l i c h e s  Ger ich t .

Bekanntlich setzten die Bauern den»
Anbau der Kartoffel, als sie in Eu-
ropa eingeführt »uurde, großes Miß-
trauen entgegen. Der französische
Minister Colbert, der sich um die Ver-
breitung der Kartoffel in Frankreich
verdient machte, bediente sich, uin die
Bauern von ihrem- Nberwillen von
dem neueingeführten Gewächs zu be-
kehren, folgender List : Nachdem er
ein Stück Land mit Kartoffeln be-
pflanzt hatte, ließ er das Gerücht ver-
breiten, diese Frucht sei ausschließlich
für die Tafel des Königs bestimmt.
Es wurden eigene Wächter für das
Feld bestellt und auf jede Weise die
Neugier der Bauern rege gemacht.
Zur Reifezelt aber durften die Wäch-
ter bei etwaigen Diebstählen beide Au-
gen zudrücken, und was Eolbert be-
absichtigte, wurde erreicht. Niemand
scheute einen nächtlichen Diebstahl,
um fich einmal ein königliches Gericht
zu verschaffen und die verbotenen
Früchte schmeckten so ausgezeichnet,
daß im Frühjahr, als den Bauern
Saatgut angeboten wurde, die ganze
Gegend zum Kartoffelbau bereit war.
So erreichte der schlaue Minister mit List,
was anderorts mit Gewalt nicht er-
zwungen werden konnte.

— Ein gutes  G e s c h ä f t  haben
zwei belgifche Zollwächter an der fran-
zösischen Grenze gemacht. Sie bemerk-
ten eine von zwei Pferden gezogene
Kalesche, die ihnen verdächtig erschien.
Sie hielten den Kutscher an und fan-
den nun in dem Verdeck, in den Sei-
tenwänden, wie in den Polstern 800
Kilogramm Tabak. Der Leiter des
Fuhrwerks, ein Tagelöhner, wurde in
das Gefängnis gesteckt, Wagen und
Pferde wurden beschlagnahmt. Der
Wert des Tabaks belauft sich auf et-
wa 10,000 Fr., Pferde und Wagen
wurden auf 2300 Fr. geschätzt. Da
die Zollwächter von jeder Prise eine
Provision von 40 vom Hundert erhal-
ten, so wurden den beiden findigen
Beamten je 2500 Fr. ausgezahlt.

— W a h r e s  G e s c h i c h t c h e n .  Im

' MiRU-Mlmm
! LlllillM»

Gesucht

„Soloth. Tagbl." liest man : Onkel
Karl ist zu Gast. Die Hausfrau bie-
tet ihm liebenswürdig noch einmal die
Schüssel »nit Ente an. „Ich Hab zwar
schon zwei Stück davon gegessen," sagt
Onkel Karl, weils aber so gut ist,
nehine ich mir noch zwei Stück."
„Hurra, Hurra, Onkel !" schreit jubelnd
der kleine Hans, „die Mama hat ge-
wonnen, sie hat mit'm Papa gewettet,
Du würdest uns alles auffressen !"

— Galgenhumor.  Staatsanwalt
(zum Delinquenten, der zum Tode ver-
urteilt ist) : „Haben Sie noch einen
Wunsch?" — Delinquent : Ja, Herr
Staatsanwalt. Ich wünsch' mir, noch
Jus studieren zu dürfen !"

^̂ î î  
Soeben wiedei eingetroffen :

Limburger
Schabzieger
Käs e von 40 Cts. bis 1 Fr. das Pfund
Pflanzenbutter, offen, in Büchsen und

Tafeln zu  ̂
und 1 Kg.

Feine Gierteigwaren
Macaroni von 40 Ct. an das Kg.
Sämtliche Teigwaren beziehe immer

dirett aus der Fabrik deshalb stets
frisch zu haben

für kommenden Sommer ein Bas te i  samt
Maultier in ein Berghotel des Nerner-Ober-
landes. Ndresse : Hotel Jungfrau, Isenfluh
ob Zweiliitschinen. 81-2

ssllLUMati8MU8 "ii'6 Asllsilt. «IlN-oll
<lll8 ll.l'2l1ll )ll VLI'01'6,-

usw lloeeo-kNil8t«r, ?i-. 1.25 in äsn
^pntllLliLil. 76'4-N

Kor Milk Keife Iist unstreitig das Beste gegen Kom- W
mersprossen, PiKeln und unrei- W

M nen Teint und wirtlich wohltuend M
W zur rationellen Hautpflege. Zu 70 Ct. --̂
W bei Apotheke Gemsch. Mg. 637-10 -W
» Apotheker -Marty, Uisp und Krig. W

! Kaufe Partiewaren
l ganze Lager in Manufakturwaren, Schuhe,

Mercerie etc. 1005-5
Postfach 1082<», Zürich.

! . „ 
' M!N--ZMVVA^»N»»Ĥ

^ ^ 
sü!- zlüiilMIie selten, zume Helm- V

i Z zeKuWn Neutzrli, fsaniiizizl:!!, log- z V
j ^ 

Im!, emiMlt zicli !V

i ^  !

Günstige Gelegenheit !
Gin ca. 600 Liter Gas fassender in gutem

! Zustand sich befindlicher
Ne«t̂ le,»,2lt»4»«»v«»t

! ist zu außergewöhnlich billigem Preis zu ver-
! taufen. Man wende sich an das lVillgluin «-» !«
! Vill« lll, Nrilll!« in Lrig. 40-3

Vve N'^el Lamboni K Liv
I>«8tilIllt«IlI8 - Ill'<W!lli8t«8

li!<M!isx u. 8ir«W, 8i»irit>i0lj«ii «I üw' zimv-M.
Veitrotor liii- «lau Mnvlllli» :

ttr. M. Lrunnsr
iy Lrig

^MMM
O«»«IisHt

vl'Ilck«I'6l <ll<M8 KKtW

 ̂Packpapier

«2 HUIg^̂ S^o/lQOtS^

»t«t8 VN^ÄtlN ,N «lV»»

und Wicht'Krannen teilt unentgelt-
lich nnt, was ihrer lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen so-
fort Linderung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte. 594-<>

Marie Grünauer
München, Pilgersheimeistr. 2<ll

»n allen Qualitäten, von den gewöhn»
lichen bis zu den besten Sorten, ist zu
haben in der
LuoKäi'ULkLi'Li iLLtiLi'i'lZ' u. Irönüls

Lri?

Visitierten ̂ 7^liefert rasch und villi« die Buch-
druckerei ^«llsrriß H ^rünüle, iL-rix

LA WeWeim
WM" liieWe Meilei- »ul fmtei'

Me! unil L«M sinilen ltälmlük uni! yut
lilllüllt» llsbeit in «w MlzlfllIM

»l. 8embel'. luy
NeztMznt 8ilNsillln - Nch

WW^ MMittlie ""WU
Abenll-Unterhaltung

8llnnt»g, llen 28. llznM
vnn »Kenllz L Ulis zn

Wichtige Anzeige!
Ver verehrten Kundschaft diene hiemit zur

gefl, Kenntnis, daß von heute nn in der Bä-
ckerei eine

D zchlllnHine >in Betrieb steht. Vermittelst diesei Maschine
find wir in Stand gesetzt, eine ganz ausge-
zeichnete Qualität in Vrot zu liefern. Ne-
ben andern Vorteilen hat dieselbe den Vorzug,
daß sie mit größter Reinlichkeit einen aus-
gezeichnet verarbeiteten Teig zubereitet.

Mit bester Empfehlung 67-2
Bäckerei Moriz «Kämpfen.

Der russisch - japanische
n̂ n̂ Krieamm

von Graf G. Reventlow
Illustriertes Prachtwerl erscheint in ca . 40

Heften per Heft 50 Cts.
Zubeziekendurch dieVuchdrultereid Nl.
Auf Verlangen wird das 1. Heft zur An-

sicht gesandt.

WM- ^i.N-^^ f "«L
WM- IA^^ll . -MW
M> Wer daran leidet, gebrauche die allein
M bewährten hustenstillenden und wohl»
W schmeckenden 826-20

llllizes'Z Nsll8t-L»lMellen
l)7/lN not. begl. Zeugn. beweisenden
^'^U sicheren Erfolg b.Husten,Hei-
serteit, Katarrh u. Verschleimuug.
Dafür Angebotenes weise zurück. Pa-
let 30 u. 50 Cts. Niederlage bei !
Gemsch, Apotheke in Brig.

Knecht
gesucht für ein kleines Hotel nach Brig

Näheres durch die Exped. ds. Bl.

Zu Vermieten
<»«f de« 1. 3l4>Vil

daß Coiffeur-Lokal oder Magazin vi-Z-ü-vl»
dem Hotel Post beim Hotel du Pont mit elek-
trischem Licht und Wassereinrichtung an der
Hauptstraße in Brig, eventuell mit Logis im
1. Stock. 65-?

Auskunft erteilt die Grped. d. Bl.

1̂ ^^VIllOV

A. Î uy, Montreux
lll-iMl-inll«-) ll» 8llil« llllL8 ll' oltl«:«:, H« LlliZIll y Lt

lllll -llillire» «t -Ic»llniLllöiL8 pl-lilllut Is» 2 lllil-
ssnsZ, nlli-IiulölS» ü, «lllö, --IllifauL ct'olü-2«,
eü88«iolier8. ?onr l», glü-zoil «l'stö vlllÄLlliZ
l:ni8llliöiL8 ü, I°r. 100.— pll-r mois. 77-2

H«»l»«l»» Sie
»«»sl'avsNl? -Mnll? ader Ml»?

dann gebrauchen Sie Frostbeulenbalsam, de,
einzig schnelle Heilung verschafft.

Zu haben in Flacons zu Fr. 0.50 und Fr. 1-
in den Apotheken Wart,,» Krig und Msp>
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lurn-Verein

Lriu
Obliaatoriscke

Wonatsnersammlung
Samstag, den 28. Januar 1905
abends punkt halb neun Uhr im

Hotel d'Angleterre.
Wichtige Verhandlungsgegenstände.
Neue Mitglieder sind bestens willkommen

Der Nur stand.

Nanntnlprlammlnn«!
des tnth. At<t««»epll»eê«lls

der Pfarrei Glis
Sonntag, den 29. Januar 2'l» Uhr nach-

mittags im Nurgersaal zu Vrig.
1. Jahresbericht;
2. Illhresrechnung ;
3. Bezug des Jahresbeitrages für 1905.
4. Incasso der Neitragsausstände von » 904.
5. Individuelle Anträge. 78-2
Vollzählig erscheinen.

M e r N n,- st „ n d.

lWnckiit/Oil-
lwMlMlt

Genernwersammlung.
NontA, den 30. Januar 1905

zM" abends Punkt » Uhr "WL
im Cafe National

T i a t t a n d e n :
1. Protokollverlesen '
2. Jahresbericht ;
3. Rechnungsabnahme ;
4. Stlltutenrevision;
5. Vorstandswahlen;
6. Verschiedenes.

Nie Wichtigkeit uon Tra l  t a n d u m  4 ver-
langt ein unbedingt vollzähliges Erscheinen.
Unentschuldigtes Ausbleiben wird unnachsicht-
lich mit 1 Franke« gebüßt. 70-2

Schützen und Schützenfreunde uon Brig
imd Umgebung ladet höflichst ein

Huste», Brust- und
AlunenKatarrl«.

Ich hatte Stechen und Schmerzen in den
Schulterblättern und der Seite, Husten mit
gelbem Auswurf, tonnte nicht schlafen, litt
an Schwäche mit Rückenschmerzen. Nachdem
ich vieles vergebens angewendet hatte, wurde
ich, nachdem ich vi. Schumacher mein Wasser

5?l«5- aelieili ^MW
Frau Hüsfi Niederurnen

von Nr. H. I. Schumacher, prakt. Arzt u.
Apoth. bipl., Niederurnen (Schweiz). Bro-
schüre kostenlos. Behandl. briess. Wer geheilt
fem u. wissen will, was ihm fehlt, schicke sein
Mnsso? ein 7«'.,

e
llil cli<3 QsdrllliLll-Zl-lll- M
;is vvl-zrclsn LeKsn, vie ^
üßNt Islf« llie lZragZy .̂ f>

llL«2!»lll-ZS8 verilliilllerö

'»llrlll »«lvnti». NN»«.

Musikgesellschaft
..Saltina"

Bria

^U.̂ 3̂  Dr. Mander's Malzzucker und Malzbonvons oo

Geaen Bleichsucht

An alle Musikanten von Vrig und Umgeb-
ung, welche der „Saltina" beitreten wollen,
ergeht die dringende Einladung, am nächsten
Dienstag, den 31. Januar, abends >l° 9
Uhr im Nurgelhanfe von Krig, l. Stock,
sich einzufinden. ,

Zugleich wird bekannt gemacht, daß ein
Kurs für Anfänger eingerichtet wird. Die-
jenigen, welche luesen kostenfreien Unterricht
besuchen wollen, sind ebenfalls ersucht, an,
gleichen Abende im Nurgerhause von Brig
zu erscheinen,

Zas Sonnte.

1̂ 63 »)6,'8annL8 l»ui voucli'llieut entlL,
oannue inu8ioi<2N8 <lllN8 lll 8uoists cle
innslhue cle Lii-^ue sunt eui'ctiuleineilt
invitse» cle »e pi's86nt,ei' uilllll i pl«
ollllill 10 8l >lll>vi<21') ll 8 ^ / 2  I». l» ll!
Iilill8<)n <!Nm»nunllle <Iß ltl ißil«.

I,« (?omlte.

Î e ^er«one cIe8icleiÄ»lclc> l'lll plli'te
ocnue illu-Zielliiti clelll , 8oeietn, cli mu-
»ieu, cli Lriß-a 8N»»a eoiclilllinente in-
vitlltn cli pi'e8llntlli'8i murteäl «lilll

^ 
i!

31 ßvuilulo , »lie Nl-« 8 l/2, »ll» «»8»
<^nmmn«»le «ll Nril?». I! s!nn«it»tn.

Ehemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brusttatarrhe Fr. I.3U
Mit Kreosot, größter Erfolg bei Lungenschwindsucht „ 2.—
Mit Iodeisen, gegen Skrophulose , bester Lebertranersatz „ 140
Mit Kaltphosphllt, bestes Nährmittel für tnocheuschwachc Kinder „ I.4U
Mit Eascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene „ » .5«,

Mit Santonin, vortreffl iches Wurmmittel für Kinder „ 1.40

Neu : Ovo Maltine. Natürliche Kraftnllhrung für NerlMc, geistig

und türverlich ErsHüvfte. Blutarme, Magenleidende ?c. » ^

Rübmlicbst bekannte Hustenmittel, nock von leiner Imitation erreicht. - Ueberall käuflich

(Karcuterie
empfiehlt angelegentlichst

Täglich frische Bratwürste per Stück 25 Cts.
Adrio „ „ 25 „
Wienerli, per Paar 2U „
Frankfurterli, „ 40 „
St. Gallcr Schüblinge, das Paar 50 „
Landjäger „ „ 40 „
Bernei Kümmeliuürste „ „ 30 „
Gewöhnlicher Aufschnitt per Pfund Fr. 1.60
Prima Aufschnitt „ 2.—
Zunge und Schinken „ 2.40
Roher Schinken ' „ 1.30
Magerer Ripvenspeck „ 1. ^
Magere gerauchte Rippli „ 1.10

Rheumatismus (ucralt.)

Magenleiden (hartnäck.)

Kr«pf- und Dalsanschwellunge«

Wunden u. bösartige V« schwüre ete

heilt niit ganz unschädlichen und

lVlltt«llllli llNll 8zmzt»g KKelle
lllüt- llNll l l>l,lll>lä,!!l"ltl>

X<l!te Glätten «ellitln »ul lle-ztellunz llufz lie
zelimlilmllzte »ngefei'tigt uilil in«

!l»»z nülil'fni'l

«»» M^r^ f̂ »»»
eine Wohnung mit 3 Zimmern, Küche, Keller
und Zubehör.

3000 ll6rr6iikl6iä6r -^̂ ^
frisch eingetwffen zu Kleidern «»^ss« ?I^il lt ^̂ ^^̂ ^̂ ^ î i

Jedes Stück wird mit Garantie für guten Sitz und Schnitt geliefert, da
nur von ersten Zuschneidern angefertigt. 20-4

Muster sowie die neuesten Modezeituugen stehen jedermnil ^Î ' »zvnti»
zur Verfügung.

Ebenso empfehle mein reich assortiertes Lager in gemachten Kleidern zu
staunend lnllligen Preisen.

Lch. 8' 8ckckiM
ix« lV»»«V «ottl ,»l.

>U«U Mmni, N«ck«l»M»z. Rm

MV- ^H<3^7̂  ^«3

I>«I»ot voll Kollemil, 8tlllll, Ill««lle u. lliil!
!«I! llll '!Vll88«ll«itllUL«U l. l?lil<llll.I»l«i8«U

Vllll LteilllcoKlen für LcKiniecle,

Zentner- uncl ^Va^onweiLe, 2U Nn

-ssrc>8 - preiLen.
Lowie lXc>ll3 K ^ntnracit, u.8.w.

«VoillpKt« lliMüll L aller l!!8«n«l«'«u Nji-
ül«lll»l!>llt«ll.

^»illllvirt^ollnt'tllell« In8trnw»nt«
8l»s«l»Iit»t :

^^̂ M^^̂ M Oslsn sc KocKKsräe
WerK^en^S 

tül 
ltandv^erkel'

l.!»«,«!- v«n ilizlülbett-Ztelle!,, Kellern, 8esg!l»8, Ilo-Z-Il,»»!', Zeil« unll Zelmüsl!
Filmereien: ».ueerne, X!ee, lllllm, us«. 

s^/?^<?<)/^^ V^/e^7^H7)
<el«»^ >?«>>»»»!>e

8noi6te cle8 lüioeolatg cle Montreux
8tzol,aull K fll8.

llamo iln«1«̂ . sülasalllllO vvis«1 llmp.n m«l»' iif.llnwck««

Nliltlirmilt und
Avvetitlostakeit

Giseneoanac Golliez
lScuuKmarke ,.2 Palmen")

ist „ nül ie, t r o f f e n

31iälniaer Erfola: 10 Ehrendivlome u. 22 Medaillen
Verkauf in llen ÄvotneKen zu Ar. 2 5tt und 5

Fr. Ksßlrr-Mr
(vorm. Keßler, Chem.)

Zischingen (Thurgau)
Gin Schriftchen mit Anerkenn-

schreibcn über die glücklichen Grfolge
von Heilungen

wird auf Wunsch gratis und franko

zugesandt 506-?-m

Nettuns

Offene Stellen
f«lv f«fslrt:

Köchinnen für Familien, Zimmermädchen,
Hausmädchen, Küchenmädchen, Küher und
Bauernknechte. 64-8

Anf die Sommer-Saison : Küchenchefs.
Portiers, Cnsseioliers, Zimmermädchen, Saal-
Kellnerinnen, Ober- und Kaffee-Köchinnen,
Küchen- und Office-Mädchen, Glätterinnen,
Weißwäscherinnen.

Man wende sich an das Stellenuennitt-
l,,«<iLs»!V!>n,! «n «»«»<»»» D?i»>>«>H l-Mallis»

IMlIEADANzV
Preis per 100 Stück Fr. 3.80

., 50 „ „ 2.—

sind zu bez iehen durch die Nachdrucke«»



Demokratisches Drgan sür das Dberwallis
Ersch eint zwei  Mlal wö chent l i ch ,  je Mi t twoch und Samsta g

Ubonnementspreise
blllbjäbilich Fr. 3- mit Amtsblatt. ohW
Vierteljährlich .. 2.- „

Ausland: blllbjäbrlich Fr. 5.- ohne Amtsblatt

Amtsblatt Fr. 2 50.. 160

Für anßerLlUltonale Annoncen und solche aus dem Ilnter Wallis wende man sich an die Annoncen-Expedition «Saasenstein H Kogler in Sitten,
Lausanne, Montren«, «Kmf ic.

Weine Erfahrungen
über Obstsorten

fl-iollrieli 8teinfe 8. ^UsioK

Unübertroffen
>WW Kt Ki8 jettt ssllt.
«T lls. l.iekm 8Llltez
R ^»^«V^l̂ -
W M XN^I-
N»^ ^!_!X!«

Hartmann'sche Apotheke

Zweites Mlatt

vonRudolf l3lhardt,Bllumzüchterin Sitten.
(Nachdruck verboten.)

Die Hauptgrundlage einer richtigen
und rationellen Obstbaumzucht ist un-
streitig der für unsere Verhältnisse und
Handel wichtigsten Obstsorten. Man
kultiviert gegenwärtig über 1500 bis
2000 verschiedene Apfel- und fast eben-
soviele Birnsorten ; unter diesen nun
die ertragreichsten und hauptsächlich für
den Welthandel besten herauszusuchen,
ift sehr schwer. Manche Sorte gedeiht
in einem nördlichen Klima viel besser,
und umgekehrt manch andere ihr Aroma
nur in südlichen: Gegenden erhält.
Schreiber dieser Zellen der, nebenbei
bemetkt, sich hier feit 23 Jahren mit
Obstbllumzucht befaßt, ließ manchmal
schon Edelreiser: und Mume von nürd»
licheren Gegenden kommen. Sorten
»uo dort sehr geschützt sind, aber hier
in unserem Klima und Voden nicht
das gewünschte Resultat erzielten ; ich
meine hier, hauptsächlich die Oberdicks-
reinette. Bleiben wir hauptsächlich bei
Sorten, die wir erfahrungsgemäß ken-
nen, die Bäume gut gedeihen, fruchtbar
und speziell für den Handel wertvoll
sind und da genügt eine kleine Zahl.
Wer sich allenfalls mit Spalierobst be«
fassen will, der kann sich's ja erlauben
eine größere Anzahl Sorten anzuschaf-
fen, um die verschiedenen Sorten len»
nen zu lernen, aber praktischen Wert
hat es nicht, nur für Ausstellungszwecke.

Vei größeren Pflanzungen ist es je-
denfalls vorteilhafter nur zwei, höch-
stens drei der allerbesten Sorten aus-
zusuchen und zwar sind verschiedene
Vorteile dabei :

1) Die Reife tritt zur gleichen Zeit
ein; 2) mit einem größeren Quantum
derselben Sorte finden wir leichter
Käufer ; 3) ersparen wir viel Zeit, denn
wir sammeln und verschicken alle zu
gleicher Zeit.
Ĥ Ich lasse nun die besten Handelssor-
ten nach Neifzeit geordnet folgen und
beginne mit Apfel und Birnen.

Roter  Aft ral l ln.  Der Baum
zeigt anfangs starkes Wachstum, wird
aber wegen außerordentlicher Frucht-
barkeit nicht groß. Die Frucht ist
mittelgroß und lebhaft gerötet. Sehr
guter Sommerapfel der Ende Iuli
reift und deßhalb sehr geschätzt ist.
Muß wie alle frühen Sorten in der

Nähe von Wohnungen gepflanzt wer-
den, wegen Diebstahl.

Wei ßer  A s t rakan .  Der Baum
dieser Sorte ift ein starkwüchsiger und
liefert größere Bäume mit sehr hohem
Ertrag. Die Frucht ist mittelgroß,
weißlich und etwas leicht gerötet, reift
Ende Juli und ist ebenfalls wegen
Frühreife sehr geschätzt.

G r a v e n s t e i n e r .  DerBcmm wächst
sehr kräftig, wird groß und trägt sehr
reichlich. Die Frucht ist ziemlich groß
bis groß, goldgelb und schön rot ge-
streift, sich fettig anfühlend und äußerst
wohlriechend. Sie reift im August
und hält sich bis Weihnachten. Eine
Vecfandfrucht ersten Ranges.

Win te rgo ldparmäne.  Der Vaum
wächst in der Iugend sehr lebhaft, läßt
aber später nach, im Trieb wegen äu-
ßerster Fruchtbarkeit^ wird daher nur
mittelgroß. Anfprüchmmacht der Baum
nicht und gedeiht nocG in nördlichen
Lagen. Frucht ziemlich: groß, stumpf-
kegelförmig, lachend fchön, goldgelb mit
roten Streifen. Sehr guter- Markt-
und Exportapfel, der, sictu. bis März
hält, aber schon im Rvveln-bdr genieß»
bar ist.

Kanada  Rein-ettr', Par i s e r
R a m b o u r r e t n e t t e .  Dies ist un-
streitig für uns die allerwichtigste Han-
delssorte für den Weltmarkt und man
erzielt stets die höchsten Preise von ihr.
Im letzten Herbst, wo doch das Obst
billig und ein großer Teil keinen
Absatz fand, erzielte diese Sorte
doch sehr guten Absatz bei sehr hohem
Preise von 25 bis 30 Fr. die 100 Kg.,
während man andere Sorten genug
für 12 und 13 Fr. die 100 Kg. haben
konnte. Leider ist der Baum in aus-
nahmsweise strengen Wintern empfind-
lich. Im Winter 1890/91 verlor ich
in meinen Baumschulen von diefei
Sorte durch die Kälte mehrere Tau-
send Bäumchen, während andere Sor-
ten nicht gelitten. Auch beobachtete
ich, daß i»n genannten Winter selbst
große Bäume stark gelitten haben, be-
sonders in der Rhoneebene. In den
mehr geschützten Baumgärten um Sit-
ten herum nicht, dagegen auf den
Matten zwischen Sitten und Briimis
lehr stark. Es ist daher anzuraten,
diese Sorte mehr an Abhänge mit
nahrhafter Erde und die trotzdem be-
wässert werden können, zu pflanzen.
Im Grund fängt der Trieb erst recht
an zur Zeit der Schneeschmelze, wenn
die Rhone zu steigen anfängt ; da der
Baum der Canada von Natur aus

sehr stark wachst, wird oft das Holz
im Herbst nicht genügend reif und die
Bäume leiden daher unter dcr Kälte.

Die Frucht ist groß bis sehr groß,
plattrund, gerippt, blaßgelb, auf der
Sonnenfeite zinnoberrot gefärbt. Vor-
züglicher, sehr gesuchter Versandapfel
ersten Ranges, der fich bis Februar«
März halt.

Wei ßer  Wintercabr i l l .  Baum
wächst kräftig und verlangt warmen
geschützten Standort. Eignet sich sehr
gut als Zwergobst. Mit dieser Sorte
sollten überall Versuche angestellt wer-
den. Hier in Sitten tragen die Hoch-
stämme in den Baumgärten sehr we-
nig ; dagegen die Nhoneebene scheint
dieser Sorte besser zuzusagen, denn
man findet da Bäume, die sehr gut
tragen und schöne Früchte liefern,
welche aber oft rostig werden. Die
Bäume müssen öfters bespritzt werden
»nit Bordeleserbrühe. Zwei Kilogramm
Kupfervitriol auf 100 Liter Wasser
und 2 Kilogramm frifchgcbrannten
Kalkes.

Die Frucht ist ziemlich groß, breit-
kegelförmig »nit starken Rippen verse-
hen, weißlichgelb, manchmal die Son-
nenseite rot gefärbt. Sehr teurer
Hllndelsapfel für Delikatessen-Handlun-
gen, der stets am teuersten bezahlt
wird, auch in sonst guten Obstjahren.

Fr a u r o t a c k e r  (l̂ rauc: ro^an). Der
Baum dieser Sorte wächst im allge-
meinen langsam, selbst schon in der
Baumschule, ist daher am besten auf
andere passende, starkwüchsige Sorten
in der Krone zu veredeln, blüht spät
und ist äußerst tragbar. Die Frucht
ist mittelgroß, plattrund, carminrot
und etwas weiß gestreift. Wegen
schöner Farbe und sehr langer Haltbar-
keit, bis Mai—Juni sehr geschätzter
Handelsapfel. Wird in der Gegend
von Eharrat und Martinach viel an-
gepflanzt.

Gro ßer Api , Baum sehr stark-
wüchsig, bildet hochkugelfürmige Kro-
nen und ist sehr fruchtbar. Die Frucht
ist mittelgroß, plattrund, goldgelb, auf
der Sonnenseite rot verwaschen und
hält sich sehr lange, Mai—Iuui. We-
gen Haltbarkeit sehr geschätzte Handels-
frucht. Gedeiht noch in höheren Lagen.

Po r tug ie s isch e  Re ine t te , Le-
derap f el .  Baum starkwllchsend, hoch-
gehend und fehr fruchtbar. Die Frucht
ist mittelgroß, stark berostet und manch-
mal auf der Sonnenseite gerötet, hält
sich sehr lange und ist daher sehr ge-
schätzt.
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Vollst, radikale und "sichere Heilung von
allen, selbst dem hartnäck. Nervenleiden: sichere
Heilung von Schwllchezustllnden, Magen»,
Kopf» und Rückschmeizen, Herzklopfen, Migräne,
schlechte Verdauung, Unvermögen etc.
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Bleichsucht, Nervenschwäche, Neurastheine, Gliedsucht und alle Krankheiten , welche von
Verdorbenem Blute herrühren, wie Gesichtsausschlag, Glanden, Scrofulose werden gründlich
geheilt durch Gebrauch von Regenerator „Albert".

Nie vielen Heilungen, die schon erzielt wurde», beweisen daß dies das einzige wirkend«
Mittel ist, um die obgenannten Krankheiten zu heilen und die Gesundheit wieder herzustellen
Viel heilkräftiger und angenehmer zu nehmen als Lebertran und ähnliche Produkte kann
der Regenerator „Albert" zu jeder Jahreszeit genommen werden.

In Flacons vo» 1 Kg. z« Fr. 5 nnd ^2 Ka. zu Fr. 3.
Zu beziehen durch die Apotheken Mar!y in Nrig uud Visp. Bestellungen uon aus

wärts weiden prompt ausgeführt.

tl t̂^ Hl'omtsKtui'bul'eau am ?!ati6.

llsorg llyrud, Architekt in Lrig
empfiehlt sich den Tit. Behörden und Privaten sür Ausarbeltuno
von Projekten, Devisen Konstruttions-Zeichnungen aller Art fm

Hoch- und Tiefbauten. «04-52

H Expertisen zu Kulantesten Bedingungen bei schnellster, G
I promptester Erledigung. M

(>l?'r^sl»t^pn (̂ l'i'zkssmspn Im Besitze Ihres Schreibens teileIhnen ergebenstmit.
"<^^^ 3^^^^^^v "«'^^Zi'lv^^ll» daß es gegenwärtig mit mir ganz gut steht. 

Ich mertc
uon meinem Herzleiden mit schwachem, unregelmäßigem Pulse, Kurzatmigkeit , Magenbeschwer-
den, Kopfschmerzen, Schwindel, unruhigem Schlafe, starkem, erschütterndem Herzklopfen und
Frösteln nichts mehr. Auch dic Beine schwellen tagsüber nicht mehr au. Ich danke Ihnen
für Ihre erfolgreiche, briefliche Behandlung bestens und stelle mit Freuden dieses Zeugnis
aus, Norf Nottwil, Kt, Luzern, dcn 8. Ottober 1903. Johann Georg Feldman,,. Obstchendc
Unterschrift beglaubigt : Nottwil, den 8. Oktober 1903. Geineiilderatstanzlei Nottwil, Kl. Lu-
zern. Ner Gemeindeschreiber : I. Zimmermann. Adresse : Priuatvolillinit Glarus, Kirch-
straße 405, Glarus. 347-10

zur 147. Kgl. Sachs. Landeslotterit
mit Haupttreffern von 500,000, 300,000, 200,000, 150,000, 100,000 60,000
3X50,000, 3X40,000, 4X30,000, ?><20,000 etc., etc., event. 800,000 Mark
Nächste Ziehung 8. und 9. Februar 1905. — Ganze 250, halbe 125, Fünfte!
50 Mark und eine Mark zu jedem Auftrage für Porto und Liste zur Verrech-
nung. — Pläne und Prospekte g ra t is  versendet die konz. Kollektion von

lieinr. Zcyäfer in llLipÄg, psterzstr. 32
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WMsn- ^ stmilen Weim !
I Es empfiehlt sich bestens 305-?

Einr Magl!
welche etwas k o c h e n  kann, findet Stelle n
einer Restaliration in Vrig. 57-i
Iu erfragen bei der Gxped. ds, Nl,

Gesuchs
für die Sommersaison in ein Berghote

Kllffeellölllin und Wäschern
Von wem sagt die Vrped. d. B


